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In dem Dobrudscha-
Fkllw'lt

L Petersburg und Bu
larrst zugegeben.

L.i russische Bericht meldet den Ver-

lust des wichtigen strategischen

Punktes Medjidie. An der

si. benbürgisch-rumänischcn Gren-

ze wollen die Rumänen mit Er-

folg die Offensive ergriffen ha-
ben. Andere Meldungen vom

Balkan-Kriegsschauplatz.

Petrograd, 24. Oktober, via
ondon. Tie russische Hecreslei-

- ! >g meldet in ihrer heutigen amtli-
en Bekanntgebung, daß die verbün-
etc deutschen, bulgarischen und tür-

' : hen Truppen nach der Einnahme
Hafens Constanza auch den wich-

zen strategischen Platz Medjidie, nn-

esähr halbwegs an der Bahnlinie
zwischen Constanza und Cernavoda
genommen haben. Unter dem starken
Druck de? Feindes sind die Russen und
Rumänen aus die Höhen nordwestlich
von Constanza und Medjidie znrück-
oegangen.

Der Bericht lautet:
„Rumänische Ost-Front: Im Thale

: Flusses Trotus blieb der Feind
w Gütig. Ter Buzeu-T'obrana-Kim-
! um z-Linic entlang finden Artille-

: ekle statt. Feindliche Angriffe
w 'er Biegend von Lrsovo wurden
' ' ch unser Feuer vereitelt.

k obrudscha - Front, linier dem
, ruck de? Feinde? zogen sich unsere
'wd'die rumänischen Truppen auf die
mähen nördlich von Konstanza und
Nedjidie zurück, stellten aber dem
- inde dabei Widerstand entgegen,
i sc zwei Punkte wurden vom Fcin-

, c besetzt."
>' aS Bnkare st meld et. !cl

li l a r e st, 24. Okt. Riimäni-
, ruppen unternahmen gestern s-

ril>:ang der ganzen Oitny - Front, in >

ölähe der Transylvanisch - rumä
ui'wen Grenze, einen Angriff, wobei ' i
I. c.! offiziellen Meldungen, 10 Pta-''.'
kauen - Gewehre und mehrere Hnu-

> Gefangene in ihre Hände fielen. §
c folgt der Wortlaut der Mel

ouug: i ii
er linke Flügel der russische Ns
! inänischen Streitkräste in der:

iin rn si a wurde gezwungen, sich G
!,nk, i n a Nnrat. 12 Meile nörd-N
iw, an -,'anuanza - Tsckecnavodo-Ei-ch
na-wU'nlinie curückzuzieben. Trup- s i
, an xr Ci i tralmächte nd ihrer Bei- j l
rin haben Constanza besetzt. .

j
,'w Vranca wurden unbedeutende!!
xe alionen vorgenomnicu, wobei i

wn ein Maschinengewehr nahmen. , i
10, Buyeu - Thaie fanden Artillerie- >
Ge echte statt. ' >

p. Table Butzi herrscht Ruhe.
.a Bratocea und Predelus ließ die '

ch'a.erie-Thätigkeit nach.
.

, , Feind unternahm dreiAngrifse
.3 edcal. Tie Kämpfe in dieser j

>3r,;r>>'o werden an der Grenze ent s
1 '.ntgesetzt. In der Gegend von >
M stavle griff der Feind mit Hcf i

, u ' an. Unsere Truppen Haltens
i- a i lellungen.

.ch Thale der Alt griffen wir den ,
Fang am linken Ufer des Flusses j
uu ~,id schlugen ihn zurück. Im li-!
- > hhale drang der Feind in Felge

. ch, ger Angriffe etwas vor. Zu Pul-'
za > und Bicaz imd im TrotuS-Thal

~ eie Lage unverändert. Im Uzui :
- aale wurde der Feind westwärts ge- s
!lieben. Der Kampf wird mit Hcf-
! gleit fortgesetzt.

:st.i Oitny griffen wir an der gan- s
n Front an. Wir nahmen 10 Offi- i
ere und 302 Mann gefangen und;

, . beiten 10 Maschinengewehre.

In der Dobrudscha setzt der Feind s
- "ie Angriffe fort. Unser linker Flü- >

wurde gezwungen, sich nach Tzara '

chch rat zurück zu ziehen. Constanza -
p.'n.de vom Feinde besetzt."
Paris üb c r Balk a n - Ope - !

ratio n c n.

P a r i s, 24. Oktober. —Das fran- 's
. > sche Kriegsburcau meldet Hinsicht- l

lich der Balkan Operationen:
„Von der Struma-Front ist nichts '

zu berichten. Ein Wachsen des Flusses !
i -'rbat Truppenbewegeungen.

In der Gegend des Doiran - Tee
v große Artillericthätigkcit aus

leid i Seiten statt.
w Briten eroberten einen Graben §

,n der Nähe von Machukovo, wobei s
i zwanzig deutsche Gefangene mach- ,
ten. ,

An der Biegung des Flusses Cerna ,
wüten die Deutschen und Bulga-i

:ihre Angriffe, die im serbischen z
F zusammenbrachen. Unsere Al- !
lii.nii dagegen eroberten mehrere,
, -mdliche Gräben an einer Front von

- 00 Aards und verursachten dabei

blutige Verluste. Einige 60 Gefan- de
gene blieben in ihren Händen. in

An unserer Linken machte schlech- N
tes Wetter den Boden schlammig, wo- tei
durch Operationen gehindert wur- wi

den." j G
NonderVard a r - F r o n t. E
Saloniki, 24. Okt., via London.
Tie erste serbische Armee, welche in

Süd - Serbien kämpft, ist vorgedrun- s in

ge und hat die ersten C
s Gräben erobert, So wird offiziell ite

vom serbischen Kriegsbüreau gemel- w
det. dc

Tie Meldung lautet: hi
„Am 0. Oktober russischer Zeitrech- s dc

nung (21. Okt.) griffen deutsche und ri

bulgarische Truppen die serbischeVar-!
dar - Division mit Heftigkeit, aber :ri

ohne Erfolg den ganzen Tag über an. > V

Unsere erste Armee drang aber dage- s ü
gen an ihrer ganzen Front vor und d

nahm die ersten bulgarischen Gräben > d

ein. Dabei fiel ein Grabenmörser in §li
ihre Hände. !

In der 'Nacht vom 0. bis 10. Okt. !
(2t. bis 22. Okt.) fanden heftige ! d

Kämpfe zwischen unserer Vardar-Di- j L
l Vision und den Bulgaren nördlich de? s
' Torses Velyeselo statt, welche zu uu
! sen Gunsten ausfielen.
I Am Il>. Oktober (22. Okt.) nahm :

unsere erste Division 60 Bulgaren ge-,
' fangen und ein Maschinengewehr."

, Britischer Bericht von ma-
ce d o isch er Fr o t. !

l Saloniki, via London, 24. Okt. !
> —ln der Nacht vom 22. zum 23. Ok- !

. tober übersielen britische Truppen i
deutsche Gräben nordöstlich von Ma- >

chukovo an der serbisch - macedoni- :

?. schon Grenze, eine Meile östlich des , -
, . Flusses Vardar, wobei 40 Teutsche ge- :"
-! tödtct und 18 gefangen wurden. So !
- - sagt ein offizieller britischer Bericht, : §
e! der heute hier veröffentlicht wurde. ! :
i s ist folgendermaßen: !

> „Struma - Front Keine Verüm :,
, i derung. Der Fluß ist immer noch

' zwei Fuß über seiner normalen Höhe. ,
> Toran - Front —ln der Nacht:
s vom 22. zum 23. Oktober wurde ein >

s erfolgreicher Uebc-rfall nach Artillerie :
Vorbereitung auf feindliche Grüben j

, nordöstlich von Machukoro ausge- !
i führt. Ter Feind setzte unS hartnä- !

ckigen Widerstand entgegen, wurde
aber mit Verlust zurückgeschlagen, s
Achtzehn deutsche Gefangene winden l
gemacht und 40 Gefallene wurden in >
den Gräben gefunden. Unsere Ver-
luste waren gering."

Amtliche bulgarische M el-
düng.

Sofia, 23. Oktober, via London,

24. Oktober. Tie heutige amtliche s
Bekanntgcbung aus dem bulgarischen j
Hauptquartier meldet:

„An der Tobrudscha-Front wurde l
von den Truppen der Verbündeten!
die Verfolgung des Feindes weiter
fortgesetzt. Am Sonntag um 1 Uhr!
Nachmittags ritt unsere Kavallerie in
Constanza ein.

„Abtheilungen de? rechten Flügels!
besetzten IsliS-Metepcte, 16 Kilome-
ter nordwestlich von Constanza, und
das Torf AlebPS, nahe der Bahnlinie, (

während die Truppen auf dem linken
Flügel der Verbündeten die Linie
Idris-Koyous, sowie die Höhe 127, '

sechs Kilonieter südlich von Medjidie, !
und die Höhen fünf Kilometer nörd- i
lich von Koyous Mamou und den Ab- j
hang der Höhe 168 besetzten. (Nach ,
der gestrigen Berliner amtlichen Mel-
düng ist die Bahnlinie von Constanza i

! nach Cernavoda bereits durchstoßen.)
„Ein russisches Geschwader, welches >

: an der Küste des Schwarzen Meeres
! am Artillerie-Kampf theilnahm, ver-
schwand in nordwestlicher Richtung.

„Ein deutsches Wasserflugzeug stieg
hinter der feindlichen Linie aus einen

! Flugplatz nahe dem Torfe Karaka-
sum ab und zerstörte zwei feindliche

j Aeroplane, nachdem die Wachen ge- .
lödtet waren. Das deutsche Flugzeug
kehrte unversehrt zurück,

l Macedonische Front: „Zwischen,
! dem Presba-See und der Cerna gab

!es leichte Artillerie-Thätigkeit. In
! der Biegung der Cerna sind die Käm-

s Pfe noch nicht beendet. Unsere Trup-
pen, verstärkt von Deutschen, rücken

! gegen Brod und Slivitza vor. Im
! Moglenica-Thal und westlich der Var-

dar ereignete sich Artillerie-Feuer,
i Oestlich der Vardar kam es zu leb-
! hasten Artilleric-Gefechten.

„Ein starker Nachtangriff des Fein-
j des in der Nähe von Bogoroditsa

's wurde durch unser Geschützfeuer und
j an einigen Stellen M Nahkämpfen

! zurückgeschlagen. An der Struma-
' Front beschoß die feindliche Artillerie
! mehrere unbewohnte Plätze vor unse-
! rcn Linien.

„Aegäische Front: Tie Lage ist ru-
Hill."

Einschwcrer S ch ! a g f ü r
dieNu mä n e n.

Berlin, 24. Oktober. Der mi-
litärische Sachverständige der Uebcr-

s see- Nachrichten - Agentur schreibt
; über den Sieg der Armeen des Feld-
- marschalls von Mackensen in der

i Dobrudscha:
! „Die Einnahme von Constanza
, durch bulgarische, deutsche und türki-

sche Truppen unter dem Commando
des Feldmarschalls von Mackensen ist

er schwerste Schlag, den Rumänien
n ganzen Feldzug erlitten hat. Die
lumänen haben dadurch ihren größ-
m Seehafen verloren, einen Hafen,'
reicher durch seinen Welthandel in
ictreide und Petroleum berühmt ist.
cinDämPfera u f d i c S t i m-

mttng der Alliirten.

P a r i s, 24. Oktober. Die Ein-
>ahme der rumänischen Hafenstadt l
konstanza durch die Verbündeten un- ?
er Feldmarschall von Mackensen, ob-!
oohl sie nicht unerwartet kam, hat!
ien Enthusiasmus, welchen der an-.
wltende Fortschritt der Alliirten an
>er Front in der Picardy hervorge-

mfen hat, einen Dämpfer aufgesetzt.
In französischen Urtheilen über die

mmänische Lage wird den Erfolgen
Nackensen's in der Dobrudscha keine
ibcrmäßige Bedeutung beigelegt und
)ie Ansicht ausgesprochen, daß es dem

Knitschen Heerführer soweit nur ge-
lungen sei, seine Front zu verkürzen.
Man ist jedoch darauf gefaßt, daß er
einen großen Theil seiner Truppen

dazu verwenden wird, in direktem

Zusammenwirken mit der Armee der
Verbündeten ai/ der Siebenbürgen-

Grenze einzugreifen, zumal diese letz-
tere Front die einzige sei, von wel-
cher aus Bukarest mit Aussicht auf
einen entscheidenden Erfolg angegrif-

fen werden könnte.
Ehe dies gelingt, wird, wie man

hier glaubt, Rumänien mit Hülse
der Alliirten in der Lage sein, den,
Feinden erfolgreich Schach zu bieten.
Dies Urtheil der französischen Sach-
verständigen stützt sich auf die tapfere
Vertheidigung der Rumänen in den
Karpathen-Pässen.
Jetzt kommen dieVerklei-

nerungs-Versuche.
London, 24. Oktober.—Meldn-1

gen aus Bukarest nach Rom und j

drahtlos nach London besagen, die
Verbündeten hätten bei der Einnah-
me von Constanza nur geringe Beute!
gemacht, da die Räumung des rumä- s
nischen Hafens schon vor einiger Zeit!
beschlossen worden sei.

Weiter sagte die Meldung, Kaiser!
Wilhelm habe anläßlich der Einnah-
me von Constanza an Köyig Ferdi-!
and von Bulgarien eine Glück- i
Wunsch-Depesche gesandt.
Paris übe r Fliege r t h ä-

t i g k e i t.
Paris, 24. Oktober. —Der fran-

zösische Bericht über den Luftkrieg!
lautet:

„An der Somme-Front griff einer i
unserer Flieger feindliche Gräben im

! St. Pierre Vaast-Gehölze mit einem
' Maschinengewehr an.

An der Verdun-Front fochten un-
sere Flieger trotz dicken Nebels 20
Luftgefechte aus.

Drei feindliche Maschinen wurden
! abgeschossen. Die eine nördlich von
! Azanncs, eine andere fiel in der
i Nähe von Orues ab und eine dritte
! wurde gesehen, wie sie mit gebroche-

nem Flügel nördlich von Romagne
i niederging.
i Nach einem Gefechte unserer Luft- !
' geschwader mit einem feindlichen in

der Nähe von Verdun stieg einer nn-
serer Flieger bis auf 100 Meter über
den Boden hinab, um einen Schuppen

s in Brand zu setzen und mit seinem
Maschinengewehr einen Kraftwagen
zu beschießen.

In Lothringen wurden zwei deut-
sche Maschinen gezwungen, in beschä-
digtem Zustande abzusteigen..

Im Elsaß brachte einer unserer
! Führer einen Flieger in der Nähe
, von Cerncy zum Abstieg,
s Gestern warfen unsere Bombcn-

! Aeroplane drei schwere Bomben auf
den Bahnhof von Spincourt und un-
gefähr 20 auf ein feindliches Nacht-
lager zu Azannes ab."

- Kaiser conferirt mit
Kanzle r.

Berlin, 23. Oktober, via La
! don, 21. Oktober. Kaiser Wil-

helm ist in Berlin eingetroffen. Er
conserirte heute Morgen mit dem
Reichskanzler Tr. von Bethmann
Hollweg und wird die Confcrcnzen

, fortsetzen, welche letzte Woche zwischen
dem Monarchen, dem Kanzler und
dem Staats-Sekretär des Auswärti-
gen, Herrn von Jagvw, im Großen

> Hauptguartier begonnen haben.
i Es verlautet, daß in der Haltung

den Vereinigten Staaten gegenüber
> keine Aenderung zu erwarten ist.
i Später begab sich der Kaiser in das
! Potdamer Schloß, um die Kaiserin
: zu besuchen.
Deutschland und England

tauschcnGef a n g e n e a u s.
Land o n, 24. Oktober. Baron

! Newton, der Unter-Staats-Sekretär
für Auswärtige Angelegenheiten,

i kündigte heute im Herrcnhause an,
' daß die britische und die deutsche Rc-
i gicrung ein Abkommen getroffen hät-
i ten, nach welchen sie alle intcrnirten

Gefangenen, die über 46 Jahre alt
: sind, austauschen werden.

easi'omk
I'ür Säuglings unä Llnäsr

Immer mitcker —^

Der Trntsche Corresponbeni, Baltin.ore, Md., Mittwoch, den 25. Oktober 1916.

Deutsche Strategie

Sie gab vornehmlich
den Msschiag.
!

In den Operationen ge-
gen die Nnmänen.

Interessanter Bericht eines Corre-

spondenten der „Associirten

Presse" von der Front der Fal-
kenhayn - Armee. Rumänische
Artillerie schießt schlecht.

, <

Rumänen konnten trotz numeri-

scher Ueberlegenheit nichts aus-

richten. Die teutonischen TniP-

Pen ziehen mit Gesang in die

Schlacht.

de? Nachmittag? wurde
das Feuer wieder auszunehmen.Deut
sche und ungarische Artillerie nahmen
ihre Aufgabe wieder aus. Tann stürm-
te die Infanterie. In Verhältniß-
mäßig kurzer Beit war das Ziel er-
reicht.

Tie rumänische Infanterie versuch-
te Verstärkungen durch die Stadt
Predeal heranzuziehen. In fünf-
zehn Minuten hatten deutsche und un-
garische schwere Geschütze die halbe
Stadt in Trümmer gelegt. Die Ru-
mänen wurden gezwungen, im na-
hen Walde Schutz zu finden, dabei
mußten sie sich dem deutschen Jnsan-
teriefeuer aussetzen.

Bemerkenswerth war, daß die deut-
schen und ungarischen Truppen die
Schwierigkeiten eines ungewohnten
Bergterrains so leicht überwinden
konnten.

Die Rumänen hatten einen großen i j
Theil ihrer Artillerie aus Furcht, sie
möchte abgeschnitten werden, fortge-

schafft. Tie Artillerie schoß aus-
nahmsweise schlecht, die Infanterie
etwas besser.

General von Jalkenhayn sprach sich
lobend über den Feind aus, dessen
Schwierigkeiten er wohl kannte.

Er sagte, der rumänische General-
stab Hütte einige der wichtigsten Leh-
ren dieses Krieges unbeachtet gelas-

sen. Tie Rumänen sind stets durch s
Flanken-Bewegungen besiegt wor-
den, deren Bedeutung um jo besser
verstanden werden kann, wenn man
bedenkt, daß sie eine Zeit lang in der
lleberzahl, zeitweise 30 gegen 1, in
der Ugbermacht waren.

Die Verluste der Armee des Gene-
rals von Falkenhayn sollen unbedeu-
tend sein. In der Schlacht bei Cron-
stadt, so wurde dem Berichterstatter
von einem Generalstabs-Osfizier mit-
getheilt, fielen weniger Soldaten, als
die Zahl der eroberten Geschütze be-
trug, deren es 67 waren.

Dies aber war eine Ausnahme,
und oft hat sich die rumänische In-
fanterie verhältnißmätzig gut ge-
zeigt.

Am Ausgang des Pr e-
dal - Passes, rumänische
G renz e, bei der Armee des
General von F a l k e n h uy n,
18. Oktober, durch Eilbo o
ten nach Berlin, via Lon-
don, 24. Oktober. - - Ter Be-
richterstatter der „Associirten Presse"
besuchte gestern während der Schlacht
mehrere deutsche und ungarische Bat- .
tericstcünngcn, wo die Mannschaften,
ungestört durch das Feuer der Ru-
mänen, eine fürchterliche Beschießung
der feindlichen Stellungen im Feld-
zug gegen Rumänien, aufrecht erhiel-
ten.

Es herrschte unter den Mannschaf-
ten eine Stimmung, die man wohl
feiertäglich nennen kann, als sie im

Gefühle großer Erleichterung an's
Werk gingen. Offiziere und Mann-

> schäften der deutschen und ungarischen
! Truppen, sie alle sind froh und füh-
! len sich erleichtert, den Schützengra-
: benkrieg anderer Gegenden zurückge-

I lassen zu haben und sich im offenen
Feldl'rieg gegen die Rumänen werfen
zu dürfen.

Es ist kaum glaublich, daß Infan-
teristen nach zweijährigem anstren-
genden Frontdienst unter Gesang im

, Angriff sich dem Feinde entgegen wer-
! sen könnten, und doch war dies der

Falls. Aber nicht allein aus Freude
über die veränderte Lage, sondern
auch weil sie wissen, daß der Feind
im Begriff moderner Kriegführung

noch viel zn lernen hat, stürmen sie
! mit einer Gleichgültigkeit gegen die

rumänischen Gewehre und Schnell-
! ckuergeschütze, und weil sie es eben
s der mühsamen, langweiligen Placke-

rei des Schützengraben-Krieges vor-
ziehen. Offiziere erklären, daß der

Wechsel die Truppen zu frischen
! Streitkrästen gestalte, in Folge der
! Neuheit und der Thatsache, daß die

Truppen der Eentralmächte sich eben
sür den offenen Krieg durch ihr da-

raus zugeschnittenes Einexerzieren
besser eignen.

< Tie Schlacht von Predeal ist eine
: der wenigen offenen Feld - Aktionen,

denen beizuwohnen, in dem jetzigen
, Kriege Berichterstatter die Möglichkeit
! hatten, denen es vergönnt war, bis

auf 3tXX> NardS an die Schlachtsront
! zu gelangen.

Teutsches U-Boot 53 versenkt?

So besagt ein Gerücht von Ncn-
Schottland. Bericht von keiner

Seite bestätigt. Die Beamren
der Admiralität in Halifax blei-
ben stumm.

Boston, Mass., 24. Oktober.
Capt. W. G. Tudor von dem briti-
schen Dampfer „Hochclaga," welcher
heute von Louisburg hier ankam, be-
richtete, Gerüchte seien im Umlauf,

daß das deutsche U Boot 63 in der
Nähe von Sydney, N.-S., von dem

kanadischen Patrouilleboot „Stan-
ley" versenkt worden sei. Der Capi-
tän hat das Gerücht mehrere Male
gehört, war aber nicht im Stande,

dessen Wahrheit zu prüfen, konnte
auch nicht angeben, was aus der

Mannschaft desselben geworden sei.
Wie aus Halifax berichtet wird,

weigert sich die Admiralität, die An-
gelegenheit in irgend einer Weise zu
besprechen.

A m erikanische Fischer-
boote freigegeben.

London, 24. Oktober. Die
amerikanischen Fischer-Schooner „Ri-
chard W. Clark" und „Maryland"

sind von den britischen Autoritäten
freigegeben worden. Es wurde ih-
nen gestattet, mit dem von ihnen ge-

machten Fang nach ihren Bestim-
mungorten weiterzufahren.

(Der Schooncr „Maryland" von
Philadelphia war ach Berwick ge-

bracht worden, der „Richard W.
Clark" von New Bcdford, Mass.,
nach Grimsby. Beide hatten in der
Nähe von Island gefischt. Die Deti-
nirung der Schisse erfolgte darum,
weil die Ententemächte verhindern
wollen, daß irgendwelche Fisch-Vor-
räthe die Ccntralmüchte erreichen.)

Flieger findet Tod in den Finthen.

Alexander Brown, Polospieler und
Sportsman, stürzt mit Aeroplan

in den Delaivpre und ertrinkt. —

Maschine überschlug sich.
Philadelphia, Pa.. 24. Okt.

! Alexander Brown, der wohlbe-
kannte Polospieler aus dieser Stadt,

fiel heute aus seinem Hydro-Aero-
. plan in den Delaware > Fluß, nahe

Essington, und ertrank. Brown woll-
§ te heute seinen letzten Prüfungsflug
i unternehmen, der ihn zu einer Flie-
! gerlicenz berechtigen sollte. Er war
j etwa 100 Fuß hoch, als sein Acro-

i Plan sich plötzlich zur Seite neigte
und herabstürzte.

Mehrere Amerikaner getödtet.
Santo D o mi n g o, 24. Okt.

' In einem Gefecht zwischen ameri-
kanischen Truppen und Rcbellen-
Streitkräften wurde General Nanivn
Batista getödtet. Den Berichten nach
fanden auch mehrere Amerikaner, da-
runter zwei Ossiziere, de Tod. Ein
amerikanischer Ofsizier wurde ver-
wundet.

, Alwiiyk', di>- dr „DriiUchkN vorrksP-
dem Ich pltiUMch lidcr 'Mmilsili rr-

- altc, sind >,>->->-, dir O!ck dnvo vrr Tcle-
Vtzxn oxcr lainiMq MUUirUuug u mallic.

l Das Schlacht - Centrum war Pe-
! real, welches die Rumänien verthei-
! digten, in der Erwartung, der Feind

' würde einen Frontangrisf ausführen,
i Tie Infanterie eröffnete auch da-

selbst ein Scheinfeuer. Aber der ei-
gentliche Angriff wurde auf dieFlanke
der Stellung in Predeal gemacht, be-
sonder? vom Osten, woselbst die Ru-

-! mänen die Abhänge des Berges hiel-
' ten, deren Artilleriestellung nur ein

' Bestreichen der von Predeal nördlich
> gelegenen Abhänge erlaubte.
i! Teutsche und ungarische Truppen

> s hatten, ohne daß der Feind es wußte,!
> am Tage vorher den Fuß des Susail
>! Berges erreicht und waren zum An
- griff bereit.
> ! lim 1l llhr des Vormittags erösf-

! nete die deutsche Artillerie daS Feuer
I! auf die rumänischen Schützengräben

auf dem Susaiul - Berge. Das Feuer,
' war in der Hauptsache zuerst ans die

' etliche 600 Fuß unterhalb desGiPsels ,
l gelegenen Gräben gerichtet. Eine -

! Viertelstunde lang hielten die Rnmä- j
! neu in ihren Gräben aus. Artillerie- s
Beobachter meldeten, daß die Rnmä-

' ! neu soweit scheinbar nicht vom Feuer !
j beeinflußt worden seien. Nun nahm :

' das Artilleriefeuer zu. Noch hielt die
'! rumänische Infanterie eine Zeit lang
' j aus, aber bald brachen sie hervor wie

ein Ameisenhaufen bewegten sie sich
' j über das offene Gelände, als die

, deutsche und die ungarische lufante-
' rie herankam. Tie deutsche Artillerie

verfolgte die fliehenden Rumänen
mit Schrapnell? und c? schien fast

> ! grausam, in welcher Art und Weise
! das Feuer die Rumänen verfolgte.

s Auf einem Rücken des Susaiul - Ber-
ge? erreichten die Rumänier schließ-

lich ihre zweite Stellung. Eine Pause
trat ein. Einige Minuten vor 2 Uhr

Oesterreich,schr Truppen ans dem Ma rscl?k nach der italienischen Front.

' ...

, —... > . . , --

Soldatenleben hinter der österreichischen Front am Isonzv.

England macht Zugeständnisse.

Befreit Quantität amerikani-
sche Tabaks van der.Beschlag

naliine in Copeuhageu und Roc-
terdam.

W ashingto , 26. Ott. AIS
ein Resultat neu Vorstellungen Sei-
tens des Staats - Departements sind
in Copcirbageii und Rotterdam zun-
scheu zwei und drei Millionen Pfund

' anierikanischcn Tabaks sreigegeoen
worden, die wegen Verletzung der non

. England erlassenen Import-Bestim-
muugen beschlagnahmt norden >na-

> reu. Das Departement erhielt heule
von dem britischen Botschafter eine

, diesbezügliche Benachrichtigung, und
eS wird gesagt, dajz „die Beamte ds

. Departements große Befriedigung
iiber die Couzession in diesen! Falle
ausdrücke.

Wegen der ungenügenden Lager-
' Facilitätc, der Feuchtigkeit und der
Kälte und Atmosphäre wären die

. speziellen Sorten, die ausschließlich
Pir den Cousin dieser Länder be-
stimmt waren, fast ei totaler Perlust
gewesen, nenn nicht schnelles Zugo-

. ständuiß gemacht worden wäre.
Als Grund für diese Maßnolmie

gibt die britische Botschast n. A. Fo!-
l gendeS an: „Sendungen von Talmi

unter bona side Contrakien, vor dem
! 16. Juli 1!>16 abgeschlossen, brauäeu
nicht an den Nebersee - !rust für die
> Niederlande eonsigmrl oder durch
Garantie in dem stalle von Sendun-
gen nach Skandinavien gedeckt wer-
den, vorausgesetzt, daß die Sendung

vor dem 31. August auf die Bali
oder das Schiff unter einem Durch-
gangs Frachtbrief sür Land- und
Seebesördernng gebracht oder unter
einem Durchgangs Dampser-Frachi-

brief verschifft worden ist."

Mackensen und der Reullinger
„Neue".

Dieser Tage feiern die Deutsche
' und Oesterreicher den erste Jahre?-

' tag der Cinnatzine von Belgrad. Da?
' erinnert an eine hübsche Anekdote

> aus jener Zeit, die das „Stuttgarter
. Nene Tageblatt" erzählt:

Tie Eroberung Belgrad'S erweckt
natürlich wieder die Erinnerung all

' Prinz Eugen, den edlen Ritter, und
da mau gegenwärtig den „Neuen"

> keltert, so denkt man in Württemberg
. gern an den runden Wsch " „Lamm

'

> zu Großheppach, wo der berühmte'
' Belgradsteger einst eine guten R'

- then getrunken, und auch an die Sage'

> - es ist thatsächlich nur eine Host
> Sage —, daß er in Reutlingen nacki
> einem Prüfenden Schluck vom Ei'

' heimischen gesagt habe: „Nein, danke,
' lieber will ich noch einmal Belgrad

erobern ...." Nun zum Nachspiel
dieser Tage: Hindenlmrg ist bekannt-

- lich Ehrenbürger von lllm geworden-
- Reutlingen wollte nicht zurückstehe
i und wandte sich an den Generalseld-
> marschall v. Mackensen zugleich mit
- einem Hinweis auf den srischgekelier-
- ten „Neuen". Da traf am San'

1 abend, dem !>. Oktober lul">, Abends
in Reutlingen ein Telegramm ein-

„Danke herzlich für Einladung

zum Reutlinger „Neuen", halte es
aber mit Prinz trugen dem eAe
Ritter, und habe lieber Bel und no-h

> mal erobert. Mackensen." .

Tranerfcier.
Für den ermordeten österreichischen

Minister - Präsidenten Graf
Stürgkh. —lm Parlaments-
Gebäude in Wien abgehalten.

Sozialist verdammt die That des

Attentäters. Die Frage der

Nachfolgerschaft.

(TrahNvS nach LahdilN'.)

Berlin, 21. Oktober. Eine
Memorial - Feierlichkeit für den er
mordeten österreichischen Ministerprä-
sidenten, Graf Stürgkh, wurde heute
im österreichischen Parlaments - Ge-
bäude in Wien abgehalten.

Ter Präsident der Abgeordnelen-
Kammcr, Dr. I. Sylvester, pries die
Loyalität und Energie des Verstorbe-
nen. Ihm solgte Tr. E. Pernerstor-
fer, der Bire-Präsident der Kammer, >
der im Namen der Sozialisten-Par-
tei sagte:

„Wir haben den verslorbenen Mi-
nister-Präsidenten immer als unseren
politischen Gegner erachtet: aber die
Prinzipien und Traditionen der So-
zialisten sind Thaten des Terroris-
mus feindlich. Wir mißbilligen die
That des Altenthäters vom politischen
Standpunkt aus und geben dem tief-
sten und ehrlichsten Bedauern über
daS tragische Geschick des Mannes
Ausdruck, der was man auch im-
mer von seiner Politik denken mag—-

für sein Land arbeitete in nnwandel-
barer Energie und Treue im Ein-
klang mit seinen Ueberzeugungen.
Wir drücken unsere aufrichtige Sym-
pathie seiner Familie aus und allen
anderen, die ihm nahe standen."

Graf Stürgkh's Nachfol-
ger':'

London, 21. Oktober. Fürst
Konrad von Hohenlohe - Schillings-

fürst hat laut einer Wiener Depesche,

welche Reuter über Amsterdam sand-
te, das Amt des österreichischen Mini-
ster des Innern wieder übernommen.

(Ein Telegramm an die Exchange
Telegraph Company, welches heute
Morgen von Rom kam, sagte, daß der
Fürst zum Nachfolger des ermordeten
Premierministers von Oesterreich,
Grasen Stürgkh, ernannt worden sei.
Er war srüher schon Premierminister
und Minister des Innern und zwar
als Nachfolger von Gautsch.

Prinz Konrad Marie Eusebius zu
Hohenlohe-Schillingsfürst, der am 16.

, Dezember Mick geboren wurde und
, seit dem 10. Juni 1888 mit der Grä-
, sin Franziska von Schändern Buch-
. heim vermählt ist, war auch schon

Landespräsident der Bukowina und
. dann Statthalter in Triest und im

, Küstenland. Er ist ein Neffe des
> verstorbenen deutschen Reichskanzlers

Fürsten Chlodwig zn Hohenlohe.)
Wie n, 23. Oktober, via Amster-

dam, nach London, 2t. Oktober.
Vertreter verschiedener Parteien bei-

s der Häuser des Parlaments hatten
,! heute eine Eonserenz und verlangten
,! formell die Einberufung des ReichS-

, rathes. Der Kammer-Präsident ver-
. sprach, das Verlangen zur Kenntniß
,! der Regierung zu bringen.
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